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angeordneten Commission zur Untersuchung der
von den deichpflichtigen Eingesessenen des Stad-
und Butjadinderlandes und der vier Marsch-
vogteyen nachgesuchten Erhöhung der Beyträge
von den deichfreyen Landereyen zu den Deich¬

lasten , mit Tode abgegangen sind ; so haben

Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit¬
telst höchsten Rescripts vom 19 . Januar d. I.

die Erneuerung dieser Commission anzuordnen,

und zu Mitgliedern derselbm den Conferenzrath

Runde , den Regierungsrath Hakeweffell und
den Regierungsrach Bulling , denen der Re-

gierungs -Secretair Oeltermann zur Wahrneh¬

mung der Secretariats - Geschäfte beygegeben ist,
zu ernennen , gnädigst geruhet . Die Behörden
und Alle , die es angeht , werden in unmittel¬

barem Auftrag Sr . Königlichen Hoheit ange¬

wiesen , den Requisitionen , Aufträgen und Ver¬

fügungen der Commission , welchem derselben

übertragenen Geschäfte an sie ergehen möchten,

gebührend Folge zu leisten.

17 - Cammer - Bekanntmachungen vom

16 , 17 , 19 , 20 und 21 . August , xubl.

den 24 . August  1833 » Anordnungen
wegen Einfüh-

Da die bisherige Erfahrung ergeben hat , M ? MÄre-
daß der Ertrag der durch die Verordnung vom gew für Entnch-

29 . December 1814 . eingeführten Consumtions - zolls und der
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-

steuer oder Accise von starken Getränken und
einigen andern nicht zu den ersten Bedürfnissen
gehörigen Waaren - Artikeln , und eben so der
Ertrag des Gränzzolls , nicht in gehörigem Ver¬
hältnisse zur Consumtion oder Einfuhr der accjs-
und zollbaren Waaren steht , vornehmlich aber
die nicht zu verantwortende Nichtbeachtung der
Accise - Gesetze von Seiten eines sehr großen
Theils der Unterthanen , eine stets fortschreitende
Verminderung der Einnahme zur Folge gehabt
hat ; ^

da gleichwohl bey den beträchtlichen Aus¬
fallen , welche die Cammercasse im Laufe meh¬
rerer Jahre in ihren sonstigen Einkünften durch
Ereignisse erlitten hat , welche die Nothwendig-
keit von Unterstützung , Erlassung von Abgaben
oder Befristung der Pflichtigen herbeygeführt
haben , es jetzt dringend nothwendig geworden
ist , einem fortwährenden Verluste in den Zoll --
und Accise - Einnahmen durch Anwendung stren¬
gerer Controlle - Maßregeln um so mehr zu be¬
gegnen , als insbesondere durch die bisherige
mangelhafte Entrichtung der Accise eine Un¬
gleichheit in der Vertheilung der öffentlichen
Lasten zum Nachtheil der Grundsteuerpflichtigen
entstanden ist , für deren Erleichterung auch von
dem gesicherten gesetzmäßigen Ertrag jener Ab¬
gabe Mittel erwartet werden dürfen;
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überdies auch eine in der Stadt Olden¬
burg verfügte genauere Controlle, für die Dauer,
durch ungleiche Behandlung eines Theils der
Gewerbtreibenden und Consumenten eine unbil¬
lige Belästigung nach sich ziehen würde;

und endlich der Zoll- und Accise- Tarif,
in Vergleich mit demjenigen in andern Staa¬
ten, stets den diesseitigen Unterthanen die Vor¬
theile einer weit mäßigeren indirecten Besteue¬
rung bewahrt;

so haben Seine Königliche Hoheit, der
Großherzog, Sich bewogen gefunden, zur Si¬
cherung der Ausführung und Befolgung der be¬
stehenden Gesetze und des aus der Accise und
dem Gränzzoll zu erwartenden Einkommens der
Cammercasse, vor anderweitig definitiver Re¬
gulirung des Systems der indirecten Steuern,
der Cammer aufzugeben, zweckmäßige Maßre¬
geln eintreten zu lassen.

Es wird demnach mit Höchster Genehmi¬
gung folgendes zur Nachachtung hiedurch be¬
kannt gemacht:

§. 1.
Die Accise von den über die Gränze ein¬

gehenden Waaren soll fortan zugleich mit dem
Gränzzoll an den Eingangs- Zollstäten erhoben
werden, und es fallen die bis hiezu neben dem



Accisebetrag zu erlegen gewesenen zwey Procent

Hebungsgebühr weg.

§. 2.
Die Kontrolle - Maßregeln wegen der nach

dem Tarif vom 29 . December 181ü . vom
inländischen Branntwein  zu entrichten¬

den Accise sollen besonders bekannt gemacht
werden.

§. 3.

Es wird zur Controlle der gesetzmäßigen
Entrichtung der Accise und des Gränzzolls das
erforderliche Dienstpersonal angestellt , und , wie
solches geschehen , demnächst bekannt gemacht
werden.

§ - 4 -

Die in der Zollordnung vom 27 . Februar
1815 . und in der Bekanntmachung der Cammer

vom 10 . April 1827 . für den Gränzzoll ent¬

haltenen Vorschriften finden nunmehr ihre An¬
wendung auch auf die mit der Erhebung des
Gränzzolls zugleich erfolgende Hebung der Ac¬
cise (8. 1.) jedoch unter den in der gegenwär¬

tigen Bekanntmachung enthaltenen näheren Be¬
stimmungen.

8. 5.

Die Einfuhr  accisepflichtiger Waaren
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ist in der Regel nur über diejenigen Gränzzoll-
stätten zulässig, über welche nach Vorschrift der
Cammerbekanntmachung vom 10. April 1827.
Transitgüter ein- und ausgefährt werden dür¬
fen; die Cammer ist jedoch ermächtigt, die Ein¬
fuhr auch über andere Zollstätten zu gestatten,
so fern solches zweckmäßig oder nothwendig ge¬
funden werden sollte, in welchem Falle deshalb
das Weitere bekannt gemacht werden wird.

§. 6.
Von dieser Bestimmunĝ(§. 5.) findet zu

Gunsten des kleinen Gränzverkehrs eine Aus¬
nahme dahin statt, daß von den nicht über ei¬
ne Stunde von der Gränze entfernt wohnenden
einheimischen Unterthanen Quantitäten von nicht
mehr als 18 Pfd. trockener und Kannen
oder V4 Linker flüssiger accisbarer Maaren,
über alle und jede Granzzollstätten eingeführt
werden dürfen.

8- 7.

Einheimischen Kaufleuten soll für die Fäl¬
le, wenn sie mehr als 500 Pfd. trockener Maa¬
ren derselben Art, oder mehr als drey Orhofd
flüssiger Maaren derselben Art, über dieselbe
Zollstätte auf einmal einführen, für die dafür
zu zahlende Accise ein sechsmonatlicher Credit,
vom Tage der Einfuhr an, bey der von ihnen
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namhaft gemachten Aollstätte bis zu einer be¬
stimmten Summe von der Cammer eröffnet
werden . Diejenigen Kaufleute , welche von die¬
ser Begünstigung Gebrauch machen wollen , Ha¬
ben sich desfalls an das Amt ihres Wohnorts
zu wenden , welches darüber an die Cammer
zu berichten hat , und demnächst über jede ein¬
zuführende Ladung bey der Einfuhr eine schrift¬
liche Declaration an der Gränzzollstäte abzuge¬
ben . Die creditirte Accise ist nach Ablauf der
sechs Monate an den Amts - Einnehmer des
Wohnorts des Kaufmanns zu entrichten . Die
Bewilligung des Credits geschieht kostenfrey.

8. 8.
Die Ausfuhr  accisbarer Waaren kann

über alle Gränzzollftäten geschehen. Die Er¬
stattung der bezahlten Accise , nach Maßgabe
des §. 18 . 6. der Verordnung vom 29 . Dec.
1814 . hat jedoch nur alsdann statt , wenn die
Ausfuhr über die oben im § . 5 . bezeichnten
Zollstäten geschieht , und zwar , wie bisher , nur
wenn wenigstens 100 Pfd . trockener oder ^
Anker flüssiger Waaren derselben Art auf ein¬
mal über die Zöllstätte ausgeführt werden . Um
in solchem Falle die Accise erstattet zu erhalten,
muß der Exportant die von dem Zolleinnehmer
über die wirklich geschehene Ausfuhr der Waare
ausgestellte Bescheinigung innerhalb vier Wo-
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chen vom Tage' der Ausfuhr bey dem Ober-
Zoll- Inspector einliefern, welcher sodann die
Zurückzahlung der Accise veranlassen wird. In
Ansehung der solchergestalt für die Ausfuhr be¬
stimmten Zollstatten ist der Cammer eine gleiche
Autorisation, wie im §. 5. angegeben, ertheilt.

§. 9.
Wegen der bisher statt gehabten Unregel¬

mäßigkeit in der Entrichtung der Accise soll je¬
doch die Erstattung der Accise nach Maßgabe
des §. 8. innerhalb des ersten Jahres nach
Eintritt der gegenwärtigen Bekanntmachung nur
alsdann geschehen, wenn bey der Ausfuhr durch
Quitungen gehörig bescheinigt wird, daß für
die zur Ausfuhr angemeldeten accisbaren Maa¬
ren die Accise auch wirklich bezahlt sey.

§. 10.
Zn Ansehung der zur Durchfuhr  decla-

rirten accisbaren Maaren wird, neben den für
den Transit überhaupt bereits bestehenden Vor¬
schriften noch besonders bestimmt, daß auch die
Accise bey der Einfuhr baar deponirt oder da¬
für genügende Bürgschaft gestellt werden muß.
Die deponirte Accise wird zurückgezahlt, oder
der Bürge seiner Verbindlichkeit entschlagen,
wenn bey der Mieder-Ausfuhr die Zollsiegel
unverletzt befunden werden. Beträgt die Accise
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nicht mehr als 10 Thlr. von demselben Trans¬
port und geschieht die Wiederausfuhr innerhalb
dreymal 24 Stunden nach der Einfuhr, so hat
der Einnehmer an der Ausfuhrzollstätte, unter
der obigen Voraussetzung die deponirte Accise
sofort zu erstatten; im entgegengesetzten Falle
aber den gehörig attestirten Transitschein un-
verweilt an den Ober-Zoll-Jnspector einzusen¬
den, welcher sodann wegen Erstattung der Ar¬
tist oder Aufhebung der Bürgschaft das Wei¬
tere veranlassen wird.

§. 11.
Für dieAccise von Soldergütern  gel¬

ten gleichfalls dieselben Vorschriften, wie rück¬
sichtlich des Zolles von solchen. Es sind aber
die Zoll- und Accisebedienten verpflichtet, sich
von Zeit zu Zeit durch den Augenschein davon
zu überzeugen, ob die zur Solderung declarir-
ten, dem Zolle und der Accise oder auch dem
Zolle allein unterworfenen Güter sich wirklich
noch im Besitze des Declaranten befinden.

§. 12.
Den künftig mit der größten Sorgfalt

vorzunehmenden Visitationen der Ladungen sol¬
len insbesondere auch alle Kiepen- und Packen¬
träger, Hand fuhrwerke, beladene Lastthiere, so
wie alle Fuhrwerke, wenn sie auch nicht ver¬
packte Maaren führen, unterworfen styn.
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Jeder Waarenführer ist verpflichtet, die
bey den Visitationen erforderlichen Handleistun¬
gen nach Anweisung des Zolleinnehmers zu ver¬
richten.

§. 13.
Jeder Waarenführer ist während des Trans¬

ports im Lande verpflichtet, die an der Eingangs¬
zollstätte empfangenen Zoll- oder Accise- Schei¬
ne einem jeden, die Einsicht derselben verlan¬
genden Zoll- Accise- und Polizey-Bedienten
oder Landdragoner vorzuzeigen, und demselben
eine Untersuchung seiner Ladung zu gestatten.

§. 14.
In Betreff des Verfahrens in Zoll- und

Accise- Sachen, insbesondere bey etwaigen Con-
traventionen, treten folgende nähere Bestim¬
mungen ein:

§. 15.
Competent zur Untersuchung und Entschei¬

dung ist allemal ausschließlich dasjenige Amt,
in dessen District der Contraventionsfall ent¬
deckt ist; gegen das Amtserkenntniß hat der
Recurs an die Cammer statt und weiter an
das Landesherrliche Cabinet, zu dessen Einle¬
gung außer dem Contravenienten und dem Ei-
genthümer des confiscirten Gegenstandes auch



der Ober - Zoll - Inspektor befugt ist, nicht aber
der Denunciant.

§. 16.
Concurriren bey Contraventionen gegen die

Vorschriften der Zollordnung der Bekanntma¬
chung vom 10 . April 1827 . oder der gegen¬
wärtigen Bekanntmachung andere Vergehen oder
Verbrechen , so gelten für diese die Bestimmun¬
gen des Strafgesetzbuchs , erstere werden aber
unabhängig davon nach Inhalt der Vorschrif¬
ten über Zoll - und Accise untersucht und be¬
straft.

§. 17.
Der aus einer Übertretung der Zoll - öder

Accise - Vorschriften entstehende Verlust der
Waare oder eines anderen Gegenstandes trifft
zunächst den Eigenthümer , unter Vorbehalt sei¬
nes Regresses im Wege Rechtens gegen denje¬
nigen , welcher die Uebertretung begangen hat.

§ . 18.
Wenn die verwirkte Confiscation des Ge¬

genstandes nicht wirklich erfolgen kann , weil er
nicht vorhanden oder nicht anzutreffen ist , so
soll derjenige , welchem das Zoll - oder Accise-
Vergehen zur Last fällt , mit einer , dem Werthe
des Gegenstandes gleichen oder falls solcher
nicht auszumitteln wäre , den Umstanden ange¬
messenen Geldstrafe belegt werden.
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§ . 19 - ist

Gehülfen bey Contraventionen gegen die sti

Zoll - oder Accise - Gesetze, imgleichen diejenigen , -
welche auf Verkürzung des Zolls oder der Ac- i

cise abzielende Unterschleife begünstigen , sollen '

dem Urheber .gleich bestraft , und wenn gegen

diesen Consiscati ' on erkannt wird , oder auch im j

Fall des Z. 18 . , mit der daselbst bestimmten jst

Geldstrafe belegt werden . i

§. 20 . st

Die förmlich zum Amts - Protocoll auf
den geleisteten Amts - Eid geschehene , auf Ver¬

langen des Denuncianten noch besonders durch
körperlichen Eid zu bekräftigende und auf eige¬
ner Wahrnehmung beruhende Anzeige und Aus - . ^

sage eines Zoll - und Accise - oder Polizey -Be - -

dienten oder Landdragoners soll in allen Zoll - p
und Accise - Contraventionsfällen einen vollstan - st

digen Beweis ihres Inhalts begründen , inso-
fern nicht aus besonderen Umstanden ein Ver - stst

dacht gegen ihre Glaubwürdigkeit hervorgehet , st
oder der Beweis durch einen Gegenbeweis ge- s

schwächt oder aufgehoben wird.

In den Fällen , wo bloß auf den Grund >

einer solchen Anzeige und Aussage eine Strafe s

erkannt wird , hat der Denunciant keinen An - !

spruch auf den ihm sonst begleichenden Antheil !



an den Confications- und Strafgeldern, son¬
dern diese fallen ganz der Herrschaftlichen Caffe
anheim«

§. 21.
Wünscht ein Contravenient in Beschlag

genommene Gegenstände zurück zu erhalten, so
soll die Zurückgabe geschehen, wenn solche nach
dem Ermessen des Amts ohne Nachtheil für
die Untersuchung erfolgen kann, und auf den
durch eidliche Taxation ermittelten Werth jener
Gegenstände hinreichende Caution geleistet wird.

§. 22.

Wenn in Beschlag genommene Transport-
Mittel nicht innerhalb acht Tagen zurückgegeben
werden können und mit deren Aufbewahrung
oder Unterhaltung Kostenaufwand verbunden
ist, und wenn in gleichem Falle Maaren durch
fernere Aufbewahrung dem Verderben ausge-
fetzt sind, oder Kosten verursachen, namentlich
als Gegenstand der Contravention in Beschlag
genommenes Vieh jeder Art, so sollen dieselben
öffentlich verkauft werden, den Eontravenienten
oder dem Eigenthümer der verkauften Stücke
desfalls aber keinerley Ansprüche auf Schadens¬
ersatz-zustehen.

8. 23.
Schon für consiscirt erkannte Gegenstände
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müssen dem Contravenienten zurückgegeben wer¬
den , wenn dafür derjenige Werth baar erlegt
wird , den das Amt , vor welchem die Unter¬
suchung verhandelt ist , gemeinschaftlich mit dem
Districts - Zoll - Jnspector für angemessen hält.

§ . 24.

Die gegenwärtige Bekanntmachung tritt
am 1 . September dieses Jahres in Kraft.

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung
der Cammer vom 16 . d. M . , betreffend die
Einführung von Controller Maßregeln für Ent¬
richtung des Gränzzolls und der Accise , werden
die für gehörige Entrichtung der durch die Ver¬
ordnung vom 2Y . December 1814 . angeord¬
neten Accise von inländischem Branntewein gleich¬
mäßig nothwendig erachteten Controlle - Maßre¬
geln , mit Höchster Genehmigung Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Großherzogs hiedurch zue
Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht:

§. 1.
Jeder Branntweinbrenner ist verbunden,

eine schriftliche Declaration über die Zeit , wäh¬
rend welcher er zu Brennen beabsichtigt , und
über die Anzahl der dabey zu gebrauchenden
Branntweinblasen bey dem Amte seines Wohn¬
orts einzureichen , welches darnach einen gedruckt

4 n



38»

ten Erlaubnißschein zum Brennen unentgeltlich
auszufertigen hat , worin die Brennzeit— nach
Tagen und Stunden — und die Anzahl der
Blasen genau anzugeben ist.

§. 2.

Dieser Erlaubnißschein ist an der Haupt¬
eingangsthür der Brennerey dergestalt anzu-
hesten, daß derselbe von einem Jeden einge¬
sehen werden kann. Der Branntweinbrenner
hat , so lange der angezeigte Betrieb dauert,
den Erlaubnißschein aus die gedachte Weise sorg¬
fältig zu bewahren, widrigenfalls aber eine
Geldstrafe von 2Thlr . Gold zu erlegen. Wür¬
de der Erlaubnißschein unbrauchbar werden oder
verloren gehen, so ist sofort gegen Entrichtung
einer Gebühr von L2 Gr. Gold die Ausferti¬
gung eines neuen beym Amte zu bewirken.

8- 3.
In jeder Brennerey soll der Betrieb nur

nach Maßgabe jenes Erlaubnißscheins geschehen.
Eine Aenderung des Betriebs gegen den In¬
halt des letzteren darf nur nach dazu eingehol¬
ter schriftlicher, ebenfalls unentgeltlich zu er-
theilender Erlaubniß des Amts vorgenommen
werden, und ist damit, wie im §. 2. vorge¬
schrieben,, zu verfahren.
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§. 4.
Das Amt hat eine zweyte Ausfertigung

eines jeden ertheilten Erlaubnißscheins ( § . 1. 3 .)

dem Ober - Zoll - Inspektor sofort zur Nachricht

zu übersenden.

§ . 5.

Die Zoll - und Accise - und Polizey - Be¬

dienten imgleichen die Landdragoner haben sorg¬

fältig daraufzu achten , daß in keiner Bren-

nerey heimlich oder mit Benutzung anderer als

der declarirten Blasen gebrannt werde , und sind

insbesondere zu dem Ende berechtigt , die Ge¬

bäude , worin eine Brennerey betrieben oder der

fabricirte Branntwein aufbewahrt wird , von

Morgens 6 bis Abends 9 Uhr , und außerdem,

sobald darin gearbeitet wird , zu jeder Zeit zu

besuchen.

8- 6.
Wegen jedes Betriebes gegen den Inhalt

des Erlaubnißscheins verfällt der Brenner in

eine Geldstrafe von 10 bis 20 Thlr . Gold>

sollte aber gebrannt werden , ohne daß überall

dazu , ein Erlaubnißschein ertheilt worden , so hat

der Brenner eine Geldstrafe von 20 bis 59

Thlr . Gold verwirkt.

8. 7.

Ist ein Brenner nach Maßgabe des § . 6-

1
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zweymal bestraft, so hat bey'm dritten Contra-
veirtionsfall das Amt, neben der in §. 6- an¬
gedrohten Geldstrafe, die Blasenhelme in Ver¬
wahrung nehmen und die Maischbottiche ver¬
siegeln zu lassen. Zum jedesmaligen Brennen
hat sodann der Brenner die Erlaubniß des Amts
einzuholen, und geschieht die Auslieferung der Hel¬
me und die Entsiegelung der Bottiche, so wie
die demnächstige Wiederablieferung rosp. Ver¬
siegelung derselben auf Kosten des Brenners.
Die Dauer dieser Controlle- Maßregel hat das
Amt gemeinschaftlich mit dem Ober- Zoll- In¬
spektor zu bestimmen, es soll jedoch dieselbe
nicht auf länger als sechs Monate verhängt
werden. Würde ein Brenner während der
Dauer jener Maßregel dennoch heimlich den Be¬
trieb fortsetzen, so soll derselbe in eine Geldstrafe
von 10 bis 30 Thlr. verfallen und demselben
die Concession zum Branntweinbrennen von der
Cammer gänzlich genommen werden.

§. 8.
Die jetzt vorhandenen oder künftig neu an¬

gefertigten oder geänderten Branntweinblasen
sollen von dem Districts-Zoll- Inspector durch
Anfüllung mit Wasser genau vermessen, und der
dadurch gefundene innere Rauminhalt der Blase,
vom Boden bis zur äußersten Mündung des
Randes ohne irgend einen Abzug an dev Blase



mir Oelfarbe verzeichnet werden. Der Districts-
Zoll- Jnspector hat über diese Handlung ein
Protocoll aufzunehmen, welches von dem Bren¬
ner mit zu unterschreiben ist. Die zur Ausmes¬
sung erforderlichen Hilfsleistungen hat der Bren¬
nen zu stellen, imgleichen das dazu nöthige
Wasser zu liefern.

§. 9.

Von jeder Veränderung oder Reparatur
der Blase, wodurch deren Rauminhalt geändert
wird, hat der Brenner vorher dem Districts-
Zoll- Jnspector Anzeige zu machen, damit dem¬
nächst die Ausmessung der Blase wiederholt wer¬
de, welche der Districts-Zoll- Jnspector über¬
haupt jederzeit vorzunehmen befugt ist, um sich
zu überzeugen, daß eine heimliche Vergrößerung
der Blase nicht statt gehabt habe.

§. 10.
Jeder Brenner soll ein Brenntagebuch füh¬

ren, worin er die Quantität des in seiner
Brennerey gewonnenen Branntweins täglich ge¬
nau einzutragen hat. Durch den Districts-Zoll-
Jnspector wird der nach §. 8. ausgemittelte
Rauminhalt der Blasen vorn im Brenntagebuch
bemerkt.

Das Brenntagebuch soll den Brennern
gegen eine Gebühr von 12 Gr. vom Amte ge-.
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liefert, und nrnß den Zoll- und Accise- Bedien¬
ten auf deren Verlangen jedesmal zur Einsicht
vorgelegt werden. Der Districts-Zoll- Jnspec-
tor hat das Brenntagebuch, so oft er dasselbe
eingesehen, abzuschliessen und zu unterschreiben.

§. 11.
Hat ein Brenner den fabricirten Brannt¬

wein nicht richtig in das Tagebuch eingetragen,
so soll derselbe für diejenige Quantität, welche
er hätte gewinnen müssen, die Accise bezahlen
und außerdem als Straft den vierfachen Be¬
trag der Accise für den verschwiegenen Brannt¬
wein erlegen. ,

8- 12-
Bey vorhandenem Verdacht einer unrich¬

tigen Eintragung des fabricirten Branntweins
in das Tagebuch des Brenners, soll in der
Brennerey desselben ein Probebrennen veranstal¬
tet und der dadurch in einer Betriebszeit von
14  Stunden gewonnene Ertrag an Branntwein
als Normal- Ertrag für die in Frage stehende
Brennerey angenommen werden.

Dieses Probebrennen ist unter Aufsicht des
Districts- Zoll- Jnspectors durch zwey unpar-
theiische, eidlich zu verpflichtende Sachverständi¬
ge zu bewerkstelligen, von denen der eine von
dem Inhaber der Brennerey, der andere aber



389

von dem Ober - Zoll - Jnspector gewählt wird,

jedoch darf keiner der beyden Sachverständigen

aus dem Kirchspiele genommen werden , in wel¬

chem der der unrichtigen Führung des Tagebuchs

verdächtige Brenner wohnt.

Der Aufwand zur Anschaffung des zu dem

Probebrennen erforderlichen Materials ist von dem

Brennerey - Besitzer zu bestreiten , wogegen dem¬

selben der gewonnene Branntwein zum Eigen¬

thum verbleibt . Die übrigen Kosten sollen,

wenn idas Ergebniß des Probebrennens das Ta¬

gebuch des Brenners als unrichtig darstellt , die¬

sem , sonst aber der Steuercaffe , zur Last fallen.

§ . 13.

Kann ein Brenner , besonderer , zufälliger,

unverschuldeter Umstände wegen , nicht so viel

Branntwein fabriciren , als er nach Maßgabe

seiner Declaration und des darauf ertheilten Er-

laubnißscheins ( § . 1 .) gewinnen müßte , so hat

er solches sofort dem Districts - Zoll - Jnspector

anzuzeigen , widrigenfalls die Vorschriften der

§ . § . 11 . und 12 . zur Anwendung kommen.

Der Umstand , daß die Maische sauer gewor¬

den , soll ein declarationswidriges Brennen nie¬

mals rechtfertigen , und daher überall nicht be¬

rücksichtigt werden.
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§. 14.
Jeder Brenner hat ein Ausgangsbuch über

den Verkauf des Branntweins, sowohl in's Jn-
als Ausland, zu führen, worin der Namen und
Wohnort des Käufers und die Quantität des
demselben verkauften Branntweins einzutragen
ist. Jede unrichtige oder nicht geschehene Ein¬
tragung in das Ausgangsbuch soll mit einer
Geldstrafe von 10 Thlr., welche im Wiederho¬
lungsfälle bis zu 30 Thlr. gesteigert werden
kann, geahndet werden. Das Ausgangsbuch
ist den Zoll- und Accise- Bedienten auf Ver¬
langen jederzeit zur Einsicht vorzulegen.

8- 15.
Der in's Ausland verführte Branntwein

bleibt accisefrey, wenn die Ausfuhr über eine
Hauptgränzzollstätte geschieht, und wenigstens
zur Zeit ^ Anker versendet, auch der Alkohol-
Gehalt nicht unter - 5 Grad nach Tralles be¬
funden und darüber Bescheinigung des Zollein¬
nehmers bcygebracht wird.

8- 16.
Der Distrikts-Zoll- Inspektor hat sofort

nach Ablauf eines jeden Quartals gemeinschaft¬
lich mit jedem Brenner seines Distrikts eine
Berechnung über die von demselben für den im
verflossenen Vierteljahre fabricirten Branntwein
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zu erlegende Accise aufzustellen , worin die da¬

von verkaufte und die auf dem Lager vyrräthige

Quantität anzugeben ist. Das Ergebniß dieser

Abrechnung ist gleichfalls in das Ausgangsbuch

des Brenners einzutragen . Eine Abschrift die¬

ser Abrechnung hat der Distrikts - Zoll - Jnspec-

tor dem Brenner zu behändigen , das Original

aber , nebst den von dem Brenner an den Di-

stricts - Zoll - Inspektor abzuliefernden etwaigen

Zollscheinen über den in ' s Ausland verkauften

Branntwein ( § . 15 . ) , ungesäumt dem Ober-

Zoll - Inspektor zu übersenden.

8- 17.

Die Cammer ertheilt auf denjenigen Accise-

Betrag , welcher von dem nach Maßgabe der

Abrechnungen im Jnnlande verkauften Brannt¬

wein tarifmäßig zu erlegen ist , unter Festsetzung

des Zahlungstermins , den Aemtern die Hebungs-

Ordre , welche dann durch öffentliche Bekannt¬

machung die Brenner ihres Distrikts zu Ent¬

richtung der Accise an den Amts - Einnehmer

aufzufordern haben.

§ . 18.

Im Uebrigen sollen , so weit die Verschie¬

denheit der Verhältnisse es zuläßt , die Vor¬

schriften der Eingangs gedachten Bekanntma¬

chung der Cammer vom 16 . d. M . auch hier

angewandt werden.



§. 19-

Im Allgemeinen wird noch bestimmt:

1 ) daß jede Contravention von Seiten ei¬

nes Brenners gegen die Bestimmungen dieser

Bekanntmachung oder sonstiger auf die Accise
von Branntwein anzuwendenden Vorschriften,

sofern nicht eine andere Strafe ausdrücklich an --

gedroht ist , vom Amte mit einer Geldstrafe von

1 bis 10 Thlr . belegt werden soll;

2 ) daß von allen in Gemäßheit dieser Be¬

kanntmachung erkannten Geldstrafen derjenige,
welcher den Contraventionsfall entdeckt und zur

Anzeige gebracht hat , die Halste erhalten soll.

8. 20 .

Die gegenwärtige Bekanntmachung tritt

am 1 . September d. I . in Kraft.

Die mit Höchster Genehmigung durch die
Bekanntmachung der Cammer vom 16 . dieses

Monats angeordnete Erhebung der Accise an

der Gränze , mit alleiniger Ausnahme derjeni¬

gen vom inländischen Branntwein , hat noth-

wendig einige nähere Bestimmungen , in Bezie¬

hung auf den bestehenden Accise-Tarif zur Folge

Haben müssen , und wird deshalb mit Höchster

Genehmigung Sr . Königlichen Hoheit des Groß¬

herzogs hiedurch Nachstehendes bekannt gemacht:
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1.

Da nunmehr der Tarifsatz für Zucker ein¬
heimischer Fabrik nicht ferner anwendbar ist , so
fällt derselbe gänzlich hinweg , indem der Zucker
einheimischer Fabrik durch die für den rohen Zucker
bey der Einfuhr an der Gränze tarifmäßig zu
zahlende Aceise bereits versteuert ist.

2.

Eben so fällt der Tarifsatz für Taback ein¬
heimischer Fabrik nunmehr hinweg , und soll da¬
für das rohe Material , Tabacksblätter und
Stengel , ohne Unterschied der Güte desselben,
bey der Einfuhr dem geringsten Tarifsätze unter¬
worfen seyn , welcher bisher vom Taback ein¬

heimischer Fabrik zu erlegen war.

3.

Da die für Erhebung der Aceise von Essig
einheimischer Fabrik anzuordnenden Controlle-
Maßregeln mit dem zu erwartenden stets nur
geringen Betrage der Aceise in keinem angemes¬
senen Verhältnisse stehen würden , so wird die
Erhebung der Aceise von Essig einheimischer
Fabrik einstweilen und bis zu weiterer Verfü¬

gung ausgesetzt.

Es wird hiedurch zur öffentlichen Kunde

gebracht , daß zur Ausführung der in den Cam-
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mer- Bekanntmachungen vom 16. und 17. d. M.
vorgeschriebenen Controlle- Maßregeln für Ent¬
richtung des Gränzzolls und der Accise das Her¬
zogthum Oldenburg und die Erbherrschaft Je¬
ver in nachbenannte Controlle-Districte einge-
theilt ist:

der erste District besteht aus der Stadt
Oldenburg, den Aemtern Oldenburg, Zwischen-
ahll und Westerstede und den Kirchspielen Ra¬
stede und Wiefelstede;

der zweyte aus der Stadt Delmenhorst
und den Aemtern Delmenhorst, Berne, Gander¬
kesee und Wildeshausen;

der dritte aus den Aemtern Elsfleth,
Brake, Rodenkirchen, Abbehausen und Burhave;

der vierte aus den Aemtern Vechta, Stein-
feldt und Damme;

der fünfte aus den Aemtern Cloppenburg,
Löningen und Friesoithe, und

der sechste aus der Stadt Jever, den Aem¬
tern Jever , Tettens, Minsen, Bockhorn und
Varel und den Kirchspielen Jade undSchwey-
burg.

Von diesen Districten sind den Höchsten
Orts ernannten Zoll- Jnspectoren zugewiescn:

der erste District dem Zoll- Inspektor Fri-
sius II.
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der zweyte dem Zoll-Jnspector Osthoff,
der dritte dem Zoll-Jnspector Law eg,
der vierte dem Zoll-Jnspector Frisius  I .,
der fünfte dem Zoll-Jnspector Schmedes,

und
der sechste dem Zoll-Jnspector Geerckens.

Zugleich wird in Beziehung auf den§. 5.
der Cammer- Bekanntmachung vom 16. d. M.
hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß
auch über die Gränzzollstäten zu Fedderwarden
im Amte Burhave und zu Rüstringer- Siel im
Amte Jever accisbare Maaren ein- und aus¬
geführt werden dürfen.

Mit Bezugnahme auf die Cammer- Be¬
kanntmachungen vom 16. und 17. d. M. die
Einführung von Controlle-Maßregeln für Ent¬
richtung des Gränzzolls und der Accise betref¬
fend, werden mit Sr . Königlichen Hoheit, des
Großherzogs, Höchster Genehmigung, fämMtli-
che Kaufleute, Krämer, Wirthe, Fabrikanten,
Branntweinbrenner und andere Einwohner des
Herzogthums Oldenburg und der Erbherrschaft
Jever hiedurch aufgefordert, vor dem8. Sept.
d. I . Key dem Amte ihres Wohnorts eine
schriftliche Angabe der Art und Quantität der¬
jenigen aus dem Auslande bezogenen resp. im
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